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Freitag den 14. Zuni 1889. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


| VII. Jahrg. 


1 Wie deullge Emin Taſcha-Expedition. 
u 81g.“ an nachſtehende Auszüge aus der „Deutſchen Ko⸗ 
geichne * wieder, um die Tendenzlügen unſerer Gegner 
Dr. ., Zunächſt einen Bericht des Kapitän⸗Lieutenant 
genen Peters. „Ew.... beehre ich mich in Betreff meiner 
Ndung in Sanſibar mit Herrn Fricke und 101 
m Dampfer „Mekka“ der Britifh = India - Linie 
Mage für Lamu bei dem Agenten der B. J.-L. 
am 5. 3. genommen war — das Folgende zu 
ug 12. 3. Mittags gelangte das Schiff „Mekka“ 
n dalrigem Wetter vor die Einfahrt von Lamu. 
t vor Va Schiffes, Mr. Skinner, lag etwa 1 Stunde 
ieſer 55 arre, um Hochwaſſer abzuwarten. Im Ver⸗ 
t Kanonen waren 2 Boote des in Lamu ftationirten eng: 
Mun, mir de botes „Cangsſeit“ gekommen. — Kurz darauf 
en nager Kapitän, daß er Ordre habe, innerhalb 10 
anſibar zu gehen und auch nicht landen könne. 
hiergegen Einſpruch mit dem Hinweis, daß mir 
gegeben und er die Verpflichtung habe, da 
8 chen Umſtände hinderten, mir die Gelegen⸗ 
Ata den gang auf eigene Gefahr und Koſten zu geben. 
Ma ungen un apitän für die etwa dadurch entſtehenden Ver⸗ 
den fd ziehen ddekuniären Schäden, die eine ſolche Hinderung 
des en lten, verantwortlich und ſuchte die Inter⸗ 
Khan, en zu bord, Offiziers herbeizuführen, der aber dieſer nicht 
o en wollte 5 vorgab, mir auch nicht Gelegenheit ver⸗ 
Nr, e Entf einem Vorgeſetzten meine Lage vorzuſtellen und 
% United herbeizuführen. Der Kapitän Skinner nahm 
A Landun ar Kurs auf Sanſibar. In Sanſibar aber 
H. S Scbenſalle unterſagt und ſo wurden die Leute 
, da if „Barawa“ nach Bagamoyo überführt. 
hä B unter nur geringem Zeitverluſt die Landung 
nuolgen können, und keine anderen Umſtände, 
liche Ordre des Kapitäns der „Mekka“ das 

die Ver Soweit Ruſts Bericht. 

wann endung der Peters'ſchen Somali durch ſeinen 


ie n 
Bedad gliſche Hinterliſt unwillkürlich ausrufen: 


Being St nage mit uns zu machen, der Herr aber 
die „lo 15 
ng 


Satz hervor: „Der Anweſenheit unſerer 

iben, daß eine Wangamweſi⸗Karawane in 

Bagamoyo ſich ſicher niederlaſſen und 

ung der Stadt aufheben konnte.“ 

k nac Ve dieſe 150 Wangamweſi wüthend gegen 
85 ſich! mann kämpften. So brachte Eins das Andre 


weiter, N 

ei, Berichten ergiebt ſich, daß die Waffen der 
o det gut zu al durch die Engländer konfiszirt ſind. .. ein 
1. J tat ung une den uns das hochherzige Albion ſchon 
en banner Merer deutſchen Reichsflagge von 1848 für 
N — lbion Der geben hat. Und „oſtdeutſche“ Patrioten 


en Beifall! 


sn 
2 uſem ig Gr Ein Saen von 


in Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
Machdruck verboten.) 
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11 Schluß.) 
vu deln, = Frau von Wollin legte beide Hände gegen 
hat Schad e mußte fich verhört haben. 
5 erhob den, ſage ich,“ ſchrie der Oberforſtmeiſter, 
ag nge auf die Baronin zutrat und ſie liebevoll 


UM u Taille faßte. „Sei froh, Alte, daß Du 
de 


a f f 

em An gute Manier wieder losgeworden biſt,“ ſetzte 
N gen . 
ein Lulatſ inzeln hinzu. 
n wege “ wiederholte fie ſtotternd. 
N e r bach den Herrn Grafen Johannes Wittgen⸗ 
J wie ten ihr ſchöner klingt!“ — 
. 1 9 


Kl 4 beide Hände ſchlaff an den Seiten hinab, 
u 


1 


u ag em Liebesbekenntniß des alten Herrn, fiel 
in. das al in den nächſten Seſſel. 
% tekton. Du gewußt?“ ſagte ſie im ſchönſten 
1 M 
0 
c t Alfceder alte Herr beftätigend. 
ee mei Reichenſee —“ begann ſie nach einer 
n S 
demo, der hat mir nur beſtätigen können, 
en nach 155 längſt wußte. Erinnerſt Du Dich 
} N in Wit em Pathenbeſteck? Na alſo, daß habe 
Mia Dein, Aber daendorf geſchenkt und damit habt Ihr 
N 100 dine hirnde er hatte ich eine redliche Wuth gegen 
ache that eig a rannte Idee, den Bengel mir und der 
ha Sur ht, 10 rdigen Kreiſes als Mädchen aufzulügen 
1% ein as ich am liebſten gethan hätte: — dem 
u sche zu 10 ar hinter die Löffel zu geben und ihn 
alſo nicht, daß er die Schuhe verloren hätte. 


, trotzdem mir's in allen zehn Fingern 


Ban 
. 


Bagamoyo bis zum ſiegreichen 9. 5. kennt, 


Ueber die Reiſe von Dr. Peters und ſeinen Begleitern zum 
Somaliland, meldet einer der letzten Berichte: „Wir beabſich⸗ 
tigten von Sanſibar auf der „Kilva“, einem von der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gecharterten Schiffe, zunächſt nach 
Lamu zu reiſen. Wir ſchickten daher dem Kapitän dieſes 
Dampfers die Anfrage wegen Paſſage und der ließ uns ſagen, 
wir möchten nur an Bord kommen und bezahlen. — Dies 
thaten wir und dampften den 3. 4. Abends nach Mombas ab. 
Hier kam ſofort am 3. 4. Herr Buchanan, Vertreter der brit. 
oſtafr. Geſell., an Bord und erklärte ſich mit den getroffenen 
Arrangements einverſtanden. Dann begab er ſich wieder an 
Land: eine Viertelſtunde Später kam uns ein engliſches Kanonen: 
boot von Sanſibar nachgedampft (), ſendete mittelſt ſeiner 
Pinaſſe Botſchaft an Mr. Bachanan und dampfte ſofort wieder 
zurück nach Sanſibar! (So wenig ſcheuen die Engländer Koſten 
und Umſtände, wo ſie nur uns zu hindern und zu hemmen 
vermögen)... Buchanan ließ darauf den Kilvakapitän Ferchau 
zu ſich kommen und eröffnete ihm, ſolange wir an Bord ſeien, 
dürfe feine „Kilva“ nicht in Lamu landen. . .. Durch unſere 
perſönliche Rückſprache mit Ferchau erreichten wir das Anlaufen 
in Lamu, ohne ſelber zu landen. Die Herren v. Tiedemann, 
Töppen und Gbr. Denhardt kamen aus Lamu zu uns an Bord 
und erledigten Alles glatt. Herr Lieutenant v. Tiedemann hat 
nun in Witu ausreichend Träger bekommen und den Dampfer 
„Neera“ gechartert, wodurch die Expedition ſich auf freie Füße 
ſtellte. — Die kleinlichen Ränke der Engländer nannte ihr 
eigener Landsmann Laſt von der geſcheiterten engl. Emin-Ex⸗ 
pedition frei heraus ohne jede niedre Eiferſucht auf Peters 
a conformed shame (eine offenbare Gemeinheit). Möchten ſich 
das auch deutſche Landsleute ſagen laſſen! — Soweit der 
Sanſibarſultan Walis hat, bedrohten dieſe Peters und feine 
Freunde, wo ſie landen wollten. Die Somali ſind drum gegen 
die Araber doppelt erbittert; nicht gegen uns! -- Der Sultan 
ſelbſt drohte Jedem mit Köpfen, der ſich von uns zum Träger 
werben ließe... Das iſt brittiſche Löwentaktik !.. A; P. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Vor einigen Tagen brachten 
die Zeitungen im Annoncentheil die Kündigung einer Reihe 
5prozentiger ruſſiſchen Prioritäten im Betrage von 
¼ Milliarde Mark mit dem Bemerken, daß zur Einlöſung der⸗ 
ſelben eine 4prozentige Schuld kreirt werden ſolle. Nach dem 
Text dieſer Obligationen und der demſelben zu Grunde liegen⸗ 
den Verträge iſt dieſe Kündigung — der Auffaſſung finanzieller 
Sachverſtändiger zufolge — ohne Vertragsbruch nicht zuläſſig, 
ſo daß in dem vorliegenden Falle gegen die geſetzliche und 
kontraktliche Vereinbarung eine ſtarke Schädigung der Inhaber 
jener Obligationen ſtattfinden würde.“ 

Ueber den Abbruch der Verhandlungen der deutſchen 
Regierung mit der Schweiz in Bezug auf den Fall Wohl⸗ 
gemuth beſagt eine offiziöfe Meldung, der deutſche Geſandte in 
Bern von Bülow, habe am Montag dem Vorſteher des Departe⸗ 
ments des Auswärtigen, Bundesraths Droz, eine ihm aus Berlin 
zugegangene Depeſche mitgetheilt, nach welcher die deutſche Re⸗ 
gierung ihr Bedauern ausdrückt, daß im Fall Wohlgemuth ein 
Einverſtändniß nicht erzielt worden ſei. Berner Privatdepeſchen 


zuckte, ſondern ich beſchloß den verführten — von Dir, Madame, 
verführten Grünſchnabel in ſeinen unbequemen Korſets laufen 
zu laſſen, Dir aber eine kleine Lehre zu geben — — — und 
nun geſteh' mal ein, Agnes, hab' ich den verliebten Jubelgreis 
gut geſpielt und war dir's nicht hölliſch heiß in Teufels 
Küche — ?“ — 

e Baronin hatte ſtumm und überwältigt zugehört — jetzt 
aber ſprang fie auf wie von der Tarantel geſtochen. 

„Da hört ſich Alles auf!“ ſchrie ſie wüthend. „Ich habe 
ſeit geſtern nicht mehr gelebt, ſondern nur noch vegetirt, ich 
habe die paar Nachtſtunden in einem Gemüthszuſtand verbracht 
wegen Dir, der jeder Beſchreibung ſpottet, und nun jagt mir 
das alte Ungeheuer kalt lächelnd, das Alles Komödie, elende 
Komödie war. Friedrich, danke Du Gott auf Knieen, daß ich 
Deine Frau nicht bin,“ ſetzte ſie im höchſten Zorn hinzu, „denn 
ich verließe Dich heut noch und ließe mich von Dir ſcheiden!“ — 

Da lachte der alte Herr mit dem Behagen eines Menſchen, 
der vor einer leeren Drohung ſteht. 

„Da Du alſo dieſe fürchterliche Rache an mir nicht nehmen 
kannſt, ſo laß' es nur bei dem Gedanken daran bewenden,“ 
ſchmunzelte er ſeelenvergnügt. „Darum keine Feindſchaft nicht, 
Agnes! Na komm, komm — wir Beiden werden uns auf unſere 
alten Tage wegen ſolch' einem Lümmel doch nicht veruneinigen? 
Und anſtatt wüthend zu ſein, ſollteſt Du Dich eigentlich doch 
rieſig freuen, daß ich mich nicht allen Ernſtes in Deine „Komteſſe 
Hans“ verliebt habe.“ ; 

„Das wäre auch zu dämlich von Dir geweſen,“ entgegnete 
ſie trotzig, aber doch bedeutend erleichtert. 

„Sprechen wir alſo von etwas Anderem,“ ſagte der Ober⸗ 
forſtmeiſter gutgelaunt. „Doch vorher noch Eins, Agnes: Das 
iſt Deine Sache, wie Du außerhalb dieſer vier Wände Dein 
ſchönes Räthſel vom Mädchen aus der Fremde erklärſt — d. h. 
das Erſcheinen, Weilen und Scheiden Deiner berühmten Comteſſe 
Hans, hörſt Du?“ — > 


berichten noch über die Androhung von Repreſſalien. In der 
erwähnten offiziöſen Meldung iſt davon nicht die Rede. 

Auf dem deutſchen Antiſemitentage in Bochum, 
wurde, einer telegraphiſchen Meldung der „Staatsb.⸗Ztg.“ zufolge, 
das vorgeſchlagene Programm zu einer deutſch-nationalen Partei 
angenommen, gegen geringe Einwendungen. Es herrſchte ver⸗ 
hältnißmäßige Einmüthigkeit; 
Dr. Böckel und Redakteur Zimmermann-Dresden verließen den 
Kongreß. Eine Reſolution zu Gunſten Stöckers fand Annahme. 

Die Erfolge des Reichskommiſſars Wißmann in Ba⸗ 
gamoya und gegen Saadani haben offenbar ſchon weithin ge- 
wirkt, denn von Pangani ſind, wie verlautet, Verhandlungen 
wegen der Bedingungen zur Uebergabe eingeleitet, während bis⸗ 
her von ſolchen bei den angegriffenen Ortſchaften nichts ver- 
lautete. Die Meldung, daß Pangani bereits kapitulirt, iſt falſch. 
Die „Times“ hat ein Telegramm dieſes Inhalts nicht gebracht, 
wie in Berlin am Dienſtag durch Extrablätter verbreitet wurde. 
Iſt jedoch erſt Pangani wieder in den Händen der Deutſchen, 
ſo wird Reichskommiſſar Wißmann ſich jedenfalls nach der 
ſüdlichen Küſte wenden und Dar⸗es⸗-Salaam, wo die Aufſtändi⸗ 
ſchen ſich nur in der Umgebung aufhalten, Kilwa und Lindi auf⸗ 
ſuchen. In Kilwa wurden bekanntlich die beiden deutſchen 
Beamten ermordet, dort hauſen die ſchlimmſten Sklavenhändler. 
Möglicherweiſe findet er dort noch Widerſtand. Mit ihrer 
Einnahme würde die ganze Küſte wieder in unſeren Händen ſein. 

Die Meldung des New-Yorker „Herald“, nach welcher als 
einziger Grund, weshalb Blaine den Vertrag der Samoa: 
Konferenz noch nicht unterſchrieben, die Entſchädigungsfrage 
für den Angriff der Samoaner auf die deutſche Landungs⸗ 
abtheilung im Dezember 1888 geweſen, wird von unterrichteter 
Seite als vollſtändig erfunden bezeichnet. 


Mit den Delegirten der ezechiſchen Turnerſchaft 
wurde auf dem „internationalen“ Turnfeſt in Vincennes 
nach einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ gewaltiger Humbug ge⸗ 
trieben; auf dem Feſtbanket wurden Telegramme aus Prag ver⸗ 
leſen, worin den heißen Sympathien der Czechen für Frankreich⸗ 
Ausdruck gegeben wurde. In einem Telegramm heißt es: 
„Möge die Sonne der Eintracht, der Liebe und des Glückes 
nicht aufhören, die dort vereinten Nationen zu erleuchten“. 
Der czechiſche Sprecher überreichte dem franzöſiſchen Turnerbund 
einen ſilbernen Lorbeerkranz mit den Worten: „Dieſen Kranz 
winden wir Euch, weil Ihr Sieger ſeid durch Geiſt und Ge⸗ 
ſinnung!“ was gewaltigen Enthuſiasmus erregte. Der Präſident 
des Turnbundes, Chef der elſäſſiſchen Patriotenliga, Sansboeuf, 
umarmte den czechiſchen Sprecher. a 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Carnot 
überreichte geſtern den Erzbiſchöfen in Paris, Lyon und 
Bordeaux den Kardinalshut. Der Erzbiſchof von Paris 
betonte, ſein Herz ſei immer von Eintracht und Patriotismus 
erfüllt. Carnot antwortete, er kenne ſehr wohl den Eifer, 
welchen die ſoeben ernannten Kardinäle immer gezeigt, um ein 
gutes Einvernehmen zwiſchen der weltlichen und der geiſtlichen 
Macht zu unterhalten. Sie könnten dem Papſte verſichern, daß 
die Regierung glücklich ſein werde, wenn das gute Einvernehmen 
ſich immer mehr befeſtige. Carnot dankte dann ſchließlich den 
e für die dem Staate und der Kirche bisher geleiſteten 

ienſte. \ 


„Nichts leichter als das,“ behauptete fie kühnlich. 

„Deſto beſſer. Um alſo auf etwas Anderes zu kommen —“ — 

„Es iſt angerichtet,“ meldete Johann in dieſem Augenblick. 

„Ah — gut. Ich vermuthe unſer heutiges Diner iſt mehr 
ein Katerfrühſtuck aus beau-Reſten — dazu muß man aber ein 
Glas Sekt trinken. Hörſt Du Johann?“ — 

Johann hörte nicht nur, ſondern begriff ſogar und der alte 
Herr führte die Baronin, die plötzlich wieder Appetit bekam, 
mit dem Anſtand eines Grand Seigneur der alten Schule zu 
Tiſch. Als dann der Sekt eingegoſſen war, hob er ſein Glas 
und ſtieß mit ſeinem Gegenüber an. f 

„Das bedeutet ein dreifaches Hoch,“ ſagte er dabei, „näm⸗ 
lich eins für Dich, eins dem Karneval und das dritte der wahr⸗ 
haft beglückenden Thatſache, daß Du nicht meine Frau biſt!“ — 

„Grobian,“ erwiderte ſie und zog ihr Glas zurück. 

„Ich meine nämlich, weil Du Dich ſo nicht von mir ſcheiden 
e „ vollendete er ſchmunzelnd mit vergnügtem Augen⸗ 

inzeln. 

„So ſo,“ ſagte die Baronin verſöhnt und ſtieß an. Dar⸗ 
auf leerten ſie zuſammen die prickelnde Flaſche und dann hielt 
die Baronin einen wonnevollen Mittagsſchlaf ab, der ſie reich⸗ 
lich entſchädigte für die Schreckensſtunden der letzten Nacht. 


* * 
* 


Natürlich erregte das ſchnelle und ſpurloſe Verſchwinden der 


gefeierten „Komteſſe Hans“ in Knckucksneſt ein großes und ge⸗ 


rechtes Aufſehen, wobei auch in Betracht zu ziehen iſt, daß nun 
wieder die vierte Dame zur Reiterquadrille fehlte. Daß eine 


Depeſche die junge, reizende und originelle Oſterreicherin wieder 


in ihre Heimath entführt hatte, verbreitete ſich raſch genug, aber 
von dem Inhalt dieſer Depeſche erfuhr Niemand etwas. Denn 
wenn man die Baronin Wollin fragte, warum Komteſſe Hans 
ſo ſchnell ſcheiden gemußt und wo ſie jetzt ſei, ſo erwiderte die 


würdige Dame ſtets mit demſelben unerſchütterlichen Ernſt: 


nur der Reichstagsabgeordnete 


Nach einer Privatmeldung aus Petersburg kauft die 
ruſſiſche Militärbehörde ungeheure Mengen Fourage auf und 
und beſtellte mehrere Millionen Paar Stiefel zu baldigſter 
Lieferung. 

Aus Belgrad liegt die Meldung vor, die Regierung 
beabſichtige, alle beſtehenden Handelsverträge in den vertrags⸗ 
mäßig feſtgeſetzten Friſten zu kündigen, um durch Abſchluß neuer 
Vereinbarungen günſtigere Bedingungen für Serbien zu er⸗ 
langen. . 

Dem Londoner „Standard“ zufolge hätte der wieder in 
Amt und Würden befindliche Metropolit Michael dem 
ſerbiſchen Regenten Riſtic folgende ruſſiſche Vorſchläge unter⸗ 
breitet: „Fürſt Nikita von Montenegro ſolle König von Serbien 
werden, in welches Bosnien und die Herzegowina einverleibt 
werden ſollen. Rußland wolle die ſerbiſche Nationalſchuld 
tilgen.“ Dieſe Nachricht hat wohl nur den Zweck, ein Dementi 
herauszulocken, durch welches man Kenntniß von dem wirklichen 
Stande der Dinge zu erwarten hofft. 

Montenegro macht mobil. Nach der „Times“ ſind 
wenigſtens der Pforte Meldungen zugegangen, wonach in Mon⸗ 
tenegro die ſofortige Reorganiſation der ganzen Militärmacht, 
die Einberufung aller wehrfähigen Männer in dieſelbe und die 
weitere Bereitſchaft für eine möglichſt ſchnelle Mobiliſirung an- 
geordnet wurde. 

Kürzlich wurde mitgetheilt, die Cretenſer hätten be⸗ 
ſchloſſen, die Inſel dem griechiſchen Staatsverbande anzuſchließen. 
Das Dementi folgte der Nachricht auf dem Fuße. Trotzdem 
ſcheint auf Creta nicht Alles in der Ordnung zu ſein, denn ein 
Iradé des Sultans hat die Entſendung einer Spezialkommiſſion 
nach Creta behufs Berichterſtattung über die politiſche und 
adminiſtrative Lage angeordnet. 

Ueber die Ernteausſichten in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika iſt der Bericht des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureaus in Waſhington für den Monat Juni er⸗ 
ſchienen: Das Areal der Winterweizenernte dürfte das der 
vorjährigen Ernte um eine Million Morgen übertreffen. Der 
Stand derſelben iſt verhältnißmäßig gut und beträgt durchſchnitt⸗ 
lich 93; auch der Stand des Frühjahrsweizens iſt, mit Aus⸗ 
nahme von Dakota, gut und beträgt im Durchſchnitt 95. Der 
Ernteſtand für Hafer iſt 7 pCt. unter dem Normalſtand. Der 
Durchſchnittsernteſtand für Gerſte und Roggen iſt 95. 

Heutſches Reich. 
Berlin, 12. Juni 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern Vormittag mit 
dem Schah von Perſien einer großen militäriſchen Uebung auf 
dem Tegeler Schießplatz bei. Nachmittags zwiſchen 5 und 
6 Uhr nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin vom Mittelportal 


des Schloſſes den Feſtzug der Brauer, als Huldigung und 


Dank für die Uebernahme des Protektorats über die Anfangs 
nur vom Brauereigewerbe geplante Unfallausſtellung, entgegen. 
Der Schah wohnte mit Gefolge an einem Seitenfenſter der 
Huldigung bei. Der Zug nahm Aufſtellung und eine Depu⸗ 
tation wurde inzwiſchen empfangen. Nach der Rückkehr der⸗ 
ſelben ſetzte ſich der impoſante Zug in Bewegung. Er wurde 
eröffnet von Herolden und einem Muſikkorps. In Landsknechts⸗ 
tracht zogen höchſt maleriſche Gruppen vorüber, Anfangs rein 
hiſtoriſche Bilder, ſpäter auf die Brauerei bezügliche darſtellend, 
dazwiſchen Herolde, Muſikkorps, Fahnen der Brauereinereine 
aller deutſchen Gegenden; als Aegypter, Römer, Phrygier, 
Hunnen, Germanen, Huſſitenlager, Wittenberger Studenten, 
Bürger der Reformationszeit, Marketender des dreißigjährigen, 
ſiebenjährigen, ſiebziger Krieges, obergähriges Bräu Berlin, 
Schnitter⸗Geräthe, Eiswagen, Gambrinuswagen, Gefolge, Mälzer⸗ 
gruppe, Wagen im Betrieb, Rathsherrnſitzung nach altdeutſcher 
Sitte, Braukeſſel im Betrieb, Gerſten- und Hopfenbau, Fuhr⸗ 
faßwagen, Ehrenpräſidium des Ausſchuſſes, Böttcherei im Betrieb 
und ein eigens für den Feſtzug geſtiftetes Hundert⸗Hektoliterfaß. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen ſichtlich erfreut die in- 
tereſſante Huldigung entgegen; das herrliche, farbenprächtige 
Bild rollte ſich in ſchönſter Ordnung vom Wetter begünſtigt ab. 
Bei dem darauf folgenden Galadiner zu Ehren des Schahs 
toaſtete der Kaiſer in deutſcher Sprache auf den Schah. An⸗ 


„Weil fie abgelaufen war, habe ich fie in eine Kiſte ge⸗ 
packt und wieder an — na, an den Dingsda geſchickt?“ — 

„In eine Kiſte verpackt —“ — 

„Ja, wußten Sie denn nicht, daß ſie eine Kunſtfigur war? 
Sie kennen ja doch aus Hoffmann's Erzählungen die Geſchichte, 
die in Venedig ſpielt, wo er ſich in die aus Räderwerken zu⸗ 
ſammengeſetzte Kunſtfigur verliebt, die ihm der Teufel als ſeine 
Tochter vorſtellt. Als er ſie aber umarmen wollte, kriegte ſie 
das Laufen und fie lief, bis fie klierend und krachend zuſammen— 
brach. Alſo meine Komteſſe Hans war auch ſolch' eine Kunſt⸗ 
figur —“ — 

„Aha, deshalb war ſie auch immer ſo gut aufgezogen,“ 
warf Jemand ein, dem die Kalauer zur zweiten Natur ge- 
worden waren. £ 

„Eben deshalb,“ beſtätigte die Baronin ernſthaft. „Es 
muß alſo Jemand den Mechanismus verletzt haben, denn ſie 
kriegte auch das Laufen, bis ich ſie verpackte — und mit er⸗ 
gebenſtem Danke dem Teufel zurückſchickte.“ — 

Man lachte über den originellen Einſall der Baronin, die 
junge Dame jetzt noch in einen Schleier dämoniſchen Geheim⸗ 
niſſes zu hüllen, um ſie auch nach ihrem Scheiden noch intereſſant 
zu machen, aber etwas Anderes bekamen ſelbſt Horſt's nicht zu 
hören. Ob aber nicht erſt bei dieſen und dann bei den Spiel⸗ 
abenden im Kaſino der Oberforſtmeiſter ſelbſt etwas gemunkelt 
über Komteſſe Hanſens wahres Signalement, ob ſchließlich Alfred 
Reichenſee nicht in einer ſchwachen Stunde bei Horſt's unter 
tollem Lachen Tante Agnes Faſtnachtsſchwank zum Beſten ge⸗ 
geben, das wollen wir nicht unumwunden in Abrede ſtellen. 
Gewiß iſt nur, daß das Reiterfeſt auch ohne Komteſſe Hans 
glänzend zu Stande kam, und daß Jeder, ob Wiſſender, ob 
Ahnungsloſer, ſich gern an die meteorartig kurze und brillante 
Erſcheinung des Mädchens aus der Fremde erinnerte, „das ſo 
ganz anders war als alle Andern,“ und daß die Baronin ſelbſt 
in ihres Herzens verborgenſten Falten froh war, daß dies kurze 
Auftreten ihrer Komteſſe Hans eben nur ein kurzes war, denn 
es ſagt ja ſchon Göthe in Bezug auf Faſtnachtsſcherze: 

„Löblich wird ein tolles Streben, 
Wenn es kurz iſt, und mit Sinn!“ 


knüpfend an die Geſinnungen ſeines Großvaters, welche auch 
er hege, trank er auf das Wohl des Schahs und ſeines Landes. 
Der Schah erwiderte in perſiſcher Sprache. Er dankte und 
trank auf das Wohl des Kaiſers, ſeines Hauſes, ſeines Landes 
und ſeiner erhabenen Freunde. Der Geſandte überſetzte den 
Toaſt in's Franzöſiſche. Des Abends wohnten die Majeſtäten 
der Galavorſtellung (Ballet „Die Seeräuber“) bei. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird nach neuerlich ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen am 26. ds. in Kiſſingen erwartet. Die 
Kaiſerin wird von Stuttgart aus direkt nach Kiſſingen reiſen, 
während der Kronprinz und die anderen Prinzen von Berlin 
aus dahin fahren werden. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird mit den 
Prinzeſſinnen-Töchtern am 15. ds., dem Todestage ihres Ge⸗ 
mahls, von Homburg nach Potsdam kommen, um das Grab 
Kaiſer Friedrichs zu beſuchen. 

— Der Schah von Perſien ſpeiſte heute bei dem perſiſchen 
Geſandten am hieſigen Hofe, Riza Khan. Morgen Vormittag 
verläßt der Schah Berlin und begiebt ſich zunächſt zum Beſuche 
der Ausſtellung nach Kaſſel. Am Sonnabend wird der Schah 
zum Beſuche der Kruppſchen Werke in Eſſen erwartet. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich iſt geſtern Vormittag 
zu mehrtägigem Beſuche in München eingetroffen. 

— Der Herzog von Edinburg hat ſich geſtern mit feinem 
Sohne dem Prinzen Alfred nach Coburg begeben. 

— Die Anweſenheit des Herzogs von Edinburg am hieſigen 
Hofe ſteht nicht, wie engliſche Blätter melden, mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers in England im 
Zuſammenhang, da die Vereinbarung über die betreffenden Mo⸗ 
dalitäten durch das Auswärtige Amt gehen. Der Herzog iſt, der 
„Poſt“ zufolge, hierher gekommen, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
den Prinzen Albrecht als Sekonde-Lieutenant à la suite des 
Thüringiſchen Infanterie-Regiments Nr. 95 vorzuſtellen. 

— Dem Präſidium der württembergiſchen Kammer ging 
ein Entwurf zu betreffend die Erhöhung der Apanage des 
Prinzen Wilhelm auf den durch Hausgeſetz fixirten Betrag eines 
vermählten Kronprinzen. Die Begründung ſtellt feſt, daß der 
Prinz thatſächlich die Stellung eines Kronprinzen nebſt allen 
Pflichten einnehme. 

— Graf Herbert Bismarck erhielt das Bild des Schahs 
mit Brillanten. 

— Der Gouverneur des Invalidenhauſes in Berlin, Ge⸗ 
neral der Infanterie von Wulffen iſt heute beerdigt worden. 
Die Trauerparade kommandirte der Kommandeur der 4. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, Se. Hoheit Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen. 

— Das Präſidium des deutſchen Reichstags wird den 
König von Sachſen zur Wettiner Feier in corpore beglüd- 
wünſchen. 

— Der frühere Landtags- und Reichstagsabgeordnete Lipke 
iſt in Hamburg infolge von Verletzungen geſtorben, die er durch 
Ueberfahren durch eine Droſchke erlitten hat. Er gehörte früher 
der nationalliberalen Partei an und ſchied bei der Sezeſſion 
aus derſelben aus. 

— Die nächſte Sitzung der Samoa -Konferenz ſoll, einer 
Berliner Mittheilung des „Hamb. Korr.“ zufolge, morgen 
ſtattfinden. 

— Die nächſte Hauptkonferenz des preußiſchen Staats— 
bahnwagenverbandes wird am 13. November in Breslau ſtatt⸗ 
finden. 

Kreuznach, 11. Juni. Das Hutten⸗ Sickingen⸗Denkmal 
wurde um 1 Uhr unter Betheiligung zahlreicher hervorragender 
Perſönlichkeiten und einer großen Volksmenge feierlich enthüllt. 
Profeſſor Onken (Gießen) hielt die Feſtrede, welche von den 
Zuhörern begeiſtert aufgenommen wurde. An dem Banket auf 
der Ebernburg nehmen 200 Perſonen Theil. Die Stadt und 
Umgebung prangen im Feſtſchmuck. 

Hamburg, 11. Juni. Hauptmann Kund von der For⸗ 
ſchungsſtation in Kamerun, ſowie der Lehrer Chriſtaller werden 
demnächſt auf Urlaub hier eintreffen. Die Herren befinden ſich 
an Bord des Wörmann'ſchen Dampfers, welcher geſtern Madeira 
paſſirte. 

Augsburg, 12. Juni. Die heutige zweite Hauptſitzung der 
Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung war äußerſt zahlreich 
beſucht. Der Prinzregent hat in Beantwortung des ihm über— 
ſandten Huldigungs-Telegramms der Verſammlung telegraphiſch 
den Wunſch ausſprochen, daß die der Lehrerverſammlung über: 
wieſenen Aufgaben zur Förderung der Schule beitragen möge. 
Das Telegramm des Prinzregenten wurde mit enthuſiaſtiſchen 
Hochs entgegengenommen. 

Köln, 11. Juni. Der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowski 
iſt geſtern, von Berlin kommend, nach Paris hier durchgereiſt. 

Straßburg i. E., 11. Juni. Der Statthalter Fürft 
Hohenlohe hat ſich in Begleitung ſeines Sohnes und des 
Hauptmanns von Thaden auf einige Tage nach Berlin be- 


Ausland. 

Prag, 12. Juni. Bei dem im „Deutſchen Hauſe“ zu 
Ehren des Kongreſſes der dermatologiſchen Geſellſchaft ftatt- 
gefundenen Banket brachte Prof. Piek unter ſtürmiſchem Jubel 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Prof. Neumann, welcher auf 
das Bündniß mit Deutſchland hinwies, toaſtete unter lebhaftem 
Beifall auf Kaiſer Wilhelm. 

Trieſt, 12. Juni. Die „Trieſter Ztg.“ ſpricht anläßlich des 
Vorfalls, daß eine Petarde vor der Wohnung des hieſigen ita⸗ 
lieniſchen Konſuls Durando auf die Erde geworfen wurde, das 
Bedauern über die ungeſunden Zuſtände aus, welche ſich in der 
ſtädtiſchen Verwaltung herausbildeten. 

Nom, 11. Juni. Die Budget⸗Kommiſſion beſchloß, den 
von dem Kriegsminiſter verlangten Kredit zur Beſtreitung der 
Ausgaben für Afrika wieder in das Budget einzuſtellen. 

Paris, 11. Juni. Weitere Papiere Boulangers wurden 
bei dem Beamten des Ackerbauminiſteriums, Forſtrath Bruant, 
beſchlagnahmt. Derſelbe erklärte, er habe den Inhalt der Pa⸗ 
piere nicht gekannt. 

Paris, 12. Juni. Kammer. Die Generaldiskuſſion über 
den Unterrichtsetat wurde geſchloſſen und die erſten drei Kapitel 
des Kultusetats angenommen. 

Paris, 12. Juni. Die in Angouleme verhafteten Boulan⸗ 
giſten Laiſant, Laguerre und Deroulede find vorläufig wieder 
in Freiheit geſetzt, aber verſtändigt worden, daß ſie bei dem 
erſten Straßenſkandal von Neuem verhaftet werden würden. 


Die Behörden ſind entſchloſſen, keinerlei Manifeſatlane 

keine Störung der öffentlichen Ruhe zu dulden. gi sah! 
Bukareſt, 12. Juni. Die Kammer nahm die Wen 

der Goldwährung an. Be 
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8 Argenau, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Am dritten, Bi a 
früh fünf Uhr fand eine größere Uebung der freiwillg er 5 
unter Leitung ihres Brandmeiſters, des Herrn IE de 19 0 
auf dem hieſigen Marktplatze ſtatt. — An demſelben ig UN 
hieſige Vorſchußverein das Feſt feines fünfundzwanzigläh zei an } 
durch einen Ausflug nach dem Walde. Auch der Krieg Mi 
anſtaltete an demſelben Tage ein Scheibenſchießen in \ 
Vergnügungen wurden aber durch ein heftiges Ge ige 
ſiebenten Stunde aufzog, unterbrochen. Der ausgiebig 
welchem das Gewitter begleitet war, erquickte die ſchon erlag 4 
verjengten Felder. — Am Abend des zweiten pre fand j 
das etwa dreijährige Kind des Kaufmanns A. von & ach R 
3 überfahren und hierbei am Arme verletzt. ift ange 
ügung des Königlichen Landrathsamtes zu Inowrazl m dauern 
daß die diesjährigen Pfingstferien bis zum 20. Jun Berzihe 
damit ſich die Kinder in der Landwirthſchaft durch d 
Rüben nützlich machen können. engil 

(Kulm, 12. Juni. (Kreislehrer⸗Konferenz. Vorm 
diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz findet am 17. Juni 1 
in der Simultan⸗Mädchenſchule hierſelbſt ſtatt. 7 
dritten Blingftfeiertage hielt die hieſige St. Trinitatis 
Garten des Herrn Mackiewicz ihr diesjähriges Königen 
Würde des Schützenkönigs errang Herr Kürſchnermeſſteſ e 
Ritter wurde Herr Schuhmachermeiſter Lubawski, zwe AMT, 
Schneidermeiſter Budnaromsfi. 1 ran % 

Kulm, 12. Juni. (Ertrunken.) Der Arbeitsjunge id h,“ 
16 Jahre alt, N am 10. d. Mts., Nachmittags gegen f 
Papowko⸗Trinke beim Baden ertrunken. fand b 

Graudenz, 11. Juni. (Remontemarkt.) Heute eweſens 
Remontemarkt ſtatt. Das Ergebniß war ein kaum DaB gesmbrt 
— ſchreibt der „Gef.“ — obwohl gegen 60 Pferde vo K 
wurde von der Kommiſſion nicht ein einziges ge auft. einen 10 7 

Marienburg, 10. Juni. (Schlangenbiß.) Von Tage 
nach dem Deutſch Eylauer Waldrevier brachte vor ent, mit, i 
Dr. S. eine lebende Schlange von ſchwarzbrauner ? 1 
fütterte und nicht für giftig hielt. Am Freitag MUT 
Thiere in die Lippe gebiſſen und es ſtellten ſich aus 
einer Blutvergiftung in bedenklicher Weiſe ein. Dur d a 
ſchleuniger ärztlicher Hilfe iſt die Gefahr bekämpft un au 
betrachten. Wie fih nach eingehender Unterſuchung her gi 
Schlange eine der vielen ſchwer erkennbaren Arten e ter) ben 
geſchlechts und unter dem Namen Pilias prester (BIER ne tal 4 

Marienburg, 12. Juni. (Schützenfeſt.) Bei den ugs a 
Schützenfeſt des Neuen Schießvereins errang die arg elle 
Eiſenbahnſekretär Hendeß, während Herr Apotheker 
Herr Kaufmann Böhnke zweiter Ritter wurden. . Sr 

hriſtburg, 9. Juni. (Für die Leutſeligkeit 
Kaiſers) iſt die folgende kleine Scene, die dem onar 
im Prökelwitzer Walde paſſirte, ein hübſcher Beweis. 
ſchreibt darüber: Der alte Fiſcher, der unſeren 1 3 
tage mit Fiſchen verſorgt, karrte am Mittwoch Morch en! 
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einer Kiepe untergebrachten Fiſche gemächlich dur n 
Wald. Plötzlich traten aus dem Gebüſch zwei Heran wolle 
von denen der eine den Mann fragte, wohin er u) ger 
Antwort: „Nach Prökelwitz, hochgütter („bohgütigk vo 
woll der Herr Kaifer fin, un der ger Oberinſpe MR 
ſtellt!“ ſagte der andere Herr: „Wißt Ihr auch, 
Kaiſer ſprecht?“ Worauf der biedere Altpreuße, 
ſich verlegen am Kopfe krauend, die klaſſiſchen 
gnädigſter Herr Kaiſer, wer kann all' die Herre 
wort, die Sr. Majeſtät ein herzliches Lachen entlo 1 
Danzig, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Ein Bra 
7. d. Mts. in Lamenſtein verübt, indem ein geiſt 
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ſchaft von 6 Perſonen aus Danzig damit, auf om 
Plötzlich kenterte das Boot, als es ziemlich weit B00 
ſämmtliche 6 Perſonen fielen ins Waſſer. Ein f 
vom Strande aus den Unfall, eilte mit feinem Boo 1055 ö 
und es gelang ihm, ſämmtliche 6 Perſonen zu rette geb 1e f 
Aus dem Kreiſe Karthaus, 8. Juni. (Ein gen, Di h 
hat ſich am Mittwoch Nachmittag in Kablau zugetraaf Außen der 
Eigenthümers Milewezik brachte ihrem Manne, der 5 vier sit N 
das Eſſen nach und ſchloß während dieſer Zeit ihre uf bis A 
Stube ein. Bald nach ihrem Fortgange entſtand 0 um 1000 7 
geklärte Weiſe in der Wohnung Feuer, das ſo vol Jahre n! 
ſämmtliche vier Kinder, von denen das älteſte ſieben gl j 
Ein d hr 


ren 1210 on 101 ) 
utzig, 10. Juni. (Vom Blitze erſchlagen. 7 
Gewitter zog ſich am erſten Feiertage über ung egen . Si 
Umgegend zuſammen, ohne jedoch den erſehnten oem) 
derung der großen Hitze zu bringen. In drei. Hauſes, Be, a 
Brände und in einer wurden der Beſitzer eines ädchen b 
ae in Flammen aufging, und ein Dienſtm 905 
agen. / 0 
Elbing, 11. Juni. (Der Direktor der hieſa ng 
Gersdorff, iſt von der Stadtverordnetenverſamm 0 
Direktor der dortigen Gasanſtalt gewählt worden. 
noch einmal ſo hoch als hier. 0 
Königsberg, 8. Juni. (Strafkammer.) Der Aut p 
aus Pillau wurde kürzlich von der hieſigen icher A fe 
Gefängniß und Unfähigkeit zur Bekleidun öffentli ver 
weil er ohne Veranlaſſung ein Dienſtmäd * 
Männern, die ſich in ruhiger Weiſe einmi chte erb 
Geſicht verſetzt hat; dem einen Manne wurde 4 
gebrochen. : Ge 
Königsberg, 11. Juni. (Der kommandirende abi 6 
hat am Sonnabend Königsberg verlaſſen. jur at Dr. 5 of 
auf dem Bahnhof anweſend der Herr Oberpräfide Recke / 5 zil ‚it! 
und der Herr Regierungspräſident Freiherr v. tenant ue * 
Militärs der Feſtungskommandant Generalliett r und an 7 
Diviſionskommandeur Generallieutenant von Wer | 


1 


und Stabsoffiziere. dem uf dei 
Snferburg, 12. Juni. (Eine Giftſchlange ale g 
großen Ueberraſchung fand man am letzten Son 


Markte eine Kreuzotter vor, der natürlich alabal 
wurde. Es ftellte ſich ſchließlich heraus, daß war. 
einem Wagen nach der Stadt gebracht worden ner 's E 
*Schulitz, 12. Juni. (Konzert.) In K n 
am nächſten Sonntag zur Eröffnung des midt 0 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Scha K 
Bromberg, 12. Juni. (Gewitter und Hage S 
trunken.) Geſtern Abend entlud ſich über unſer 
ein heftiges Gewitter. Neben einem reichlichen m nue 0 
Hagel im Gefolge. Die Stadt iſt von letzteren Be 1 % 
worden, deſto mehr aber die Ortſchaften Kleing ) 
hof ꝛc. Der auf den Feldmarken dieſer Ort 
die Kartoffeln, das Gemüſe find gänzlich. 
hatten die Größe von Haſelnüſſen und kleiner 
in ſolcher Dichtigkeit, daß die Felder faſt du 
von ihnen bedeckt waren. Noch heute Morgeſich 0 N 
Körner. — Die Schützenkönigswürde errang ne, ahre 
ſchießen ger Lampenbrenner⸗Fabrikant reid hier we 
Heilgehülfe Seeliger. — Geſtern ſpielte ein eder Bray“ g 
mit einem 5 auf einem Spülbrett an on del 600 
er in's Waſſer und ertrank. mal) iſt v. 
Meſeritz, 11. Juni. (Ein Bismarck⸗Den N 
kolonie Winitze unweit Meſeritz — in deſſen 
des Königreichs Polen ſtand — am zweiten be 
Es iſt ein weithin ſichtbares, aus Sandſtein 
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dem, g 
Ri Wenn Adler geſchmücktes Denkmal mit der Vorderinſchrift: 
chlauchti keichen Erſten Kanzler des mächtigen Deutſchen Reiches, 
Hl Berepuaten Fürſten Otto von Bismarck gewidmet in Dankbarkeit 
Lone, Ehen die Landgemeinde Winitze 1889.“ Rechts ſtehen die 
Stürme, "geihmiedet wuchs, mit Blut gefittet, die Einheit, trotzend 
n nich der Zeit!“ und links: „Wir Deutſche fürchten Gott, 
fen un der Welt!“ An der Enthüllungsfeier nahmen außer 
? eralmern von Meſeritz der Abgeordnete v. Dziembowski und 
fi Valsſeſ dor und Brigade⸗Kommandeur Suckrow aus Poſen Theil. 
8 ier t die wohl einzig in Deutſchland daſtehende Pfingſt⸗ 
0 * 
wife 11. yuni, (Das Denkmal des polnischen Dichters Kocha⸗ 
gel Ichem der Grundſtein vor 5 Jahren auf dem hieſigen 
Jikszewsf erat worden iſt, wurde heute Vormittags durch den Prälaten 
} itels ugeweiht. Johann Kochanowski, Titularpropſt des Poſener 
kid erde 1532 geboren und ſtarb 1584; beſonders bekannt 
feine treni (Klagelieder). 
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5% IR Thorn, 13. Juni 1889. 

J eltern nlertegs min iſte n, Generallieutenant von Verdy du Vernois 

hel! hierher Sa zuſammen mit feiner Gemahlin, die ihn auf der Reife 

op gleitete, wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

* Kopla ensverleihungen.) Es ſind verliehen: Dem Haupt⸗ 

1 bez (Weiter Ala, Loſſow im Pomm. Jäger⸗Bataillon Nr. 2 das Ritter⸗ 

a Uwen 8 laſſe des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrich 

der Hauptmann von Ammon in der zweiten Ingenieur⸗ 

. Kaiſerlich öſterreichiſche Orden der Eiſernen Krone dritter 

der Nonglicb-Brinzlichen Forſtmeiſter Borck zu Kujan im Kreiſe 

lin che Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem 

en⸗Ord lichen Oberförſter Geppert zu Flatow der Königliche 

Sa vierter Klaſſe. 

i ſonalien.) Der Königl. Waſſerbauinſpektor Herr Bauer, 

11 hindurch die Waſſerbauinſpektion Kulm verwaltet hat, 

roma d. Is. als erſter Hilfsarbeiter und ſtändiger Vertreter 

udirektors an die Königl. Elbſtrombauverwaltung nach 

Dem Kreisbauinſpektor Otto in Konitz Weſtpr. iſt 
erf Baurath verliehen worden. 

at den alien aus dem Kreiſe Kulm.) Der Königliche 

en Beſitzer und Schulvorſteher Auguſt Otto aus Dolken 

en⸗Rendant für die neueinzurichtende Schule ebendaſelbſt 


RN 
a ie der Fortbildungsſchulen.) Das Kammergericht 
N 
d 


der v 
ter met 


. 
e 


5 hoͤchſter preußiſcher Gerichtshof für Landespolizei⸗Ange⸗ 
00 er at entſchieden, daß Polizeiverordnungen, welche den 


ortbildungsſchulen durch Strafandrohungen erzwingen 
„rechtli ungsſchu N 9 ce 
ku 0 0 nicht zuläjfig find. 


2 

) 
I 55 
1 


N Nur der Lehrherr hat alſo 
57 ehrlinge zum pünktlichen Fortbildungsſchulbeſuch anzu⸗ 
Y ig Sur Abänderung des Stempelſteuergeſetzes.) Das 
Bere preußische Geſetz betreffend Abänderungen mehrerer 
Mieketeten guber Stempelſteuer vom 19. Mai 1889 enthält eine 
Im ever reiſe intereſſirende Vorſchrift. Bisher betrug der zu 
! gen zu verwendende Stempel ein Drittel Prozent 
8 Ilan Betrage der durch den Vertrag beſtimmten Miethe. 
nent erm a des neuen Geſetzes nun iſt dieſer Satz auf ein Zehntel 
Das Geſetz tritt Mangels einer abweichenden Be⸗ 
> Ange 3,1 des Geſetzes vom 16. Februar 1874 mit dem vier: 
d, b hende Stüc Ablauf desjenigen Tages in Kraft, an welchem das 
0 deſe . der Geſetzſammlung in Berlin ausgegeben worden iſt, 
ur Wagabe am 7. Juni 1889 erfolgt iſt, am 21. Juni 1889. 
ebun arnung) für diejenigen jugendlichen Hitzköpfe, welche 
0 gen, Kontrolverſammlungen heimkehrend die Zügel ihrer 
wieder f is zu häufig Schießen laſſen und zu Exzeſſen gelangen, 
Kön 80e gender Fall dienen. Ein Reſervemann aus dem Land⸗ 
ige ihkeite ließ ſich gelegentlich einer Kontrolverſammlung zu 
fee en hinreißen. Auf Grund der hierfür maßgebenden 
BT, urde er unlängſt zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
er onzeit für Fiſche) läuft mit dem 15. d. Mts. ab. 
leg ff. Auf eines Rittergutes.) Die Direktion der Preuß. 
N u dal zu Berlin beabſichtigt das im Kreiſe Schlochau be⸗ 
88 2670 Morgen groß, wovon ca. 1530 Morgen 
Br; Dal, 1 an n Oſinski in Graudenz iſt ein Patent 
ertheilt worden. 

dan Hi Kreisphyſikatsſtelle.) Die neuerrrichtete 
Fine; . it des Kreiſes Jarotſchin mit einem jährlichen Gehalte 
3 mda ihres J, beſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
g SR des es Lebenslaufes bei der Königlichen Regierung zu Poſen, 

j 

ü 

ah 
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q \ unern, melden. N 
1 ehr üb, up des Weichſel⸗Strombetts.) Die Schiffer 
r. Fügen 8 ſtarke Verſandungen des Strombetts der Weichſel; 
g 8 ne die dbänke bis 1,45 Meter über der Waſſeroberfläche 
Im Aben, bl die etwas ſtark en und einen Tiefgang von einem 
atze 1 den auf den Sandbänken liegen und verſperren die 
1 On Die 5 gie anderen Fahrzeuge. 
2 Nuntetich; Katzer er) haben geſtern für die Elementarſchulen 
By m ‚en 1. d. 5 3 Schulen und Lehranſtalten dauern ſie 
5 8 oſtagentur.) Am 16. d. Mts. tritt in dem Dorfe 
er zu Papau gehörend, eine Poſtagentur in Wirkſam⸗ 
oezyn erden zur Beſtellung zugetheilt: Dom. Gremboczyn, 
i „Wieſenthal und Waldau, welche bisher zu Papau ge⸗ 
riedrichsthal, das bis jetzt zu Tauer gehörte. Ferner 
aft Neuhof nicht mehr von Tauer, ſondern von Schönſee 


n 
1 Menne andarbeit) Nach dem Vorbilde Thorn's beab⸗ 
ng en Graudenz eine Schülerwerkſtatt für Knaben⸗Hand⸗ 
Inn! Her ufen. Der dortige Gewerbe⸗Verein entſandte daher 
een Ulldren nach Danzig zum Verbandstage des weſt⸗ und oft: 
ungsvereins, auf welchem der Leiter der Knaben⸗Hand⸗ 
err von Schenckendorff⸗Görlitz über „die Knaben⸗ 
in Mittel der Erziehung zur Arbeit“ ſprach. Außerdem 
ne Graudenzer Gewerbe⸗Vereins geſtern der Haupt⸗ 
h ſundarzeiſ aus Graudenz die hieſigen Schülerwerkſtätten für 
4 N Aug unter Führung der Herren Rogozinski und Klink ein⸗ 
* krie enſchein genommen. 
i alſchen Derein.) Am Sonnabend, Abends 8 Uhr findet 
b (Der 10 Lokale ein Appell ſtatt. 
bei Aenh rerv erein) hat künftigen Sonnabend, 5 Uhr Nach⸗ 
isch eine Sitzung, in welcher ein Vortrag über: „Die 
gen würpuns in Weſtpreußen durch die Volksſchullehrer“ ge⸗ 
. 


aterländiſche Frauen⸗Verein) veranſtaltet am 
Tos ds. zum Beſten ſeiner Vereinskaſſe im Garten⸗ 
Avoli“ ein Sommerfeſt. Das Konzert wird von der 

AN tn terie-Negiments von der Marwitz ausgeführt. 
dert rein für Stadt und Kreis Thorn.) Das Volks⸗ 
SQ geranſtalt elches am zweiten Pfingſtfeiertage im Etabliſſement 
Dany et wurde, hat einen Reinertrag von 300,35 Mk. ergeben. 
In der geſtrigen General⸗Ver⸗ 


a erker.Qiedertafel) 
4 Ir Ang rde be loſſen, an dem im Juli in Inowrazlaw ſtattfin⸗ 
75 mc n 


an ee möglichſt vollzählig theilzunehmen; ferner wird ſich 
18. Auen Sängerfeſte der Geſangsvereine unſerer Gegend, 
t der Vauſt in Kulmſee ſtattfindet, betheiligen. Am 23. Juni 

a m 81 rein einen Ausflug per Wagen nach Leibitſch. 
eden welle deus Hubert Cooke auf der Wilelmsſtadt fand 
orſtellung ſtatt, welche ſich eines geſteigerten Beſuches 
Sämmtliche Nummern des Programms wurden 
gem und lebhafteſtem Beifall aufgenommen. Der 
„Zirkus beſitzt, wird von den hieſigen Pferdeſportsmen 
er Zach die Produktionen auf dem Gebiete der Schul⸗ 
Der öheren Reit unſt werden als durchaus hervorragende 

Wen 5 Sttus bleibt nur noch bis Sonntag hier. 

Ver tner autige Wollmarkt) war ſchwach befahren; nur 
Egle worunter ¼ ungewaſchen, ſtanden den Käufern 
8 wurde ſchlank zu Preiſen von 10—15 Mk. für 
2 Sn Mk. für ungewaſchene Poſten über vorjährige 
zahlt wurde für Rückenwäſche 142—150 ME, für 
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IN 
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Brave hat bei ſeinem Bemühen das Leben verloren. 


feinſte Sorten darüber; ungewaſchene 55—58 Mk. Käufer waren 
N aus der Lauſitz und Händler aus Berlin und der Provinz. 
er Markt wurde geräumt. 

— (Verpachtung.) Zur Verpachtung der Gaſtwirthſchaft auf 
der in den Beſitz der Stadt übergegangenen Czarker Kämpe vom 
1. Juli cr. ab auf ſechs Jahre ſtand heute an Ort und Stelle 
Bietungstermin an. Es waren im Ganzen fünf Pachtbewerber zu dem 
Termin erſchienen. Die höchſten Gebote gaben ab: Oekonom Wilhelm 
Uthke⸗Mocker mit 635 Mark Pachtgeld pro Jahr und Reſtaurateur 
Auguſt Herzberg Thorn mit 625 Mark Pachtgeld pro Jahr. 

— (Feuer.) Ueber den durch Blitzſchlag entſtandenen Brand des 
Mennoniten⸗Bet⸗ und Schulhauſes in Ober⸗Neſſau wird uns noch mit⸗ 
getheilt, daß mehrere alte Leute, welche in dem Hauſe wohnten, glücklich 
mit dem Leben davonkamen. Die armen Leute haben indeß ihre ganze 
Habe verloren, welche gegen Feuer nicht verſichert war. 

— (Selbjtmord.) Heute Vormittag wurde am Blockhauſe bei der 
Dill'ſchen Badeanſtalt die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden, 
welcher ſich in der Nacht mittels eines Revolvers erſchoſſen hat. Die 
Perſönlichkeit des Selbſtmörders iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Verhaftung.) Wegen Diebſtahls iſt der Arbeiter Julius 
Rubin verhaftet worden; derſelbe entwendete aus dem Kriminalgefängniß⸗ 
gebäude verſchiedene Sachen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 12 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Taſchenmeſſer auf dem Altſtädt. Markte und 
ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm ſowie eine blaue Blechkanne, welche 
Gegenſtände in einem Laden am Neuſtädtiſchen Markte zurückgelaſſen 
worden ſind. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,30 Meter. — Eingetroffen iſt hier auf der Thalfahrt der 
Dampfer „Weichſel“ aus Warſchau, der ſeine Weiterfahrt gleich nach der 
zollamtlichen Reviſion nach Danzig fortſetzte. Ferner langte der Dampfer 
„Alice“, mit Melaſſe beladen, gleichfalls auf der Thalfahrt aus Wloc⸗ 
lawek heute hier an. 

Mannigfaltiges 

London, 12. Juni. (Eiſenbahnunglück.) Eine Depeſche 
aus Armaph (Irland) meldet, daß zwei Vergnügungszüge, in 
welchen ſich größtentheils Schulfiuder befanden, kurz hinterein⸗ 
ander abgelaſſen worden ſeien. Bei einem ſteilen Abhange löſte 
ſich der hintere Theil des vorderen Zuges und ſtieß zurückrollend 
auf den zweiten Zug. Gegen 20 Kinder ſollen getödtet, viele 
verletzt ſein. 

(Wolkenbruch.) Am Montag früh iſt in Eisleben ein 
großer Wolkenbruch niedergegangen, welcher die in ſeinem Be— 
reich liegenden Felder verwüſtete. 

(Streik.) In Turin ſtreiken die Karrenführer und Ger- 
ber. Am Dienſtag kam es an verſchiedenen Stellen zu größeren 
Ausſchreitungen, die das Eingreifen der Kavallerie nöthig mach⸗ 
ten. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

(Zur Kataſtrophe in Johnſtown.) Das in John⸗ 
ſtown gebildete Unterſtützungs⸗Komitee beſchäftigt 3000 Arbeiter 
zur Entfernung der Trümmer, ſpeiſt 15000 Mittelloſe und 
unterſtützt 700 Familien. Johnſtown iſt jetzt eine Stadt der 
Zelte. Die Entfernung der Trümmer geſchieht durch Krahnen, 
aber die Arbeiten ſind ſehr ſchwierig und ſchreiten nur langſam 
vor. Heute fand man die Leichen von 5 Handlungs⸗Reiſenden, 
von denen jeder Name und Adreſſe bei ſich trug. Ein ge⸗ 
ſchwärzter Frauenkopf wurde gehoben, in deſſen Ohren noch 
diamantene Ohrringe glitzerten. Der Arbeiter, welcher den Kopf 
trug, ſtolperte und die Diamanten fielen in die Trümmer. 
Häufig werden in dem Trümmerhaufen an der Brücke Leichen 
unter einer Detonation in die Höhe geſchleudert. In einem 
Kornfelde von 1 Akre Ausdehnung fand man unter einer 4 
Fuß hohen Anſchwemmung 138 Leichen. Beim Aufräumen des 
Schuttes einer Methodiſten-Kirche wurden die Leichen eines 
Mannes und einer Frau gefunden, welche ſo feſt aneinander 
hielten, daß ſie zuſammen beerdigt werden mußten. In dem 
Augenblicke, als die Fluth herankam, wurde gerade eine Trau⸗ 
ung vollzogen. Die Neuvermählten ertranken — der Pfarrer 
und faſt alle Zeugen entkamen. Schwer zu erklären iſt der Zu⸗ 
ſammenbruch eines ſehr ſolide gebauten, 78 Fuß über dem ge- 
wöhnlichen Waſſerniveau befindlichen Viadukts. Die Ingenieure 
glauben, daß die Fluth ein bei South Fork befindliches Dyna⸗ 
mit⸗Magazin ergriffen, daſſelbe gegen den Viadukt geſchleudert 
und durch die Exploſion zu Fall gebracht. Die Exploſion 
wurde 6 Kilom. weit gehört und Steine des Viadukts ſollen 200 
Fuß hoch in die Luft geſchleudert worden ſein. Der Reiter, 
welcher in raſender Eile die Einwohner vor der nahenden 
Gefahr warnte — vergeblich — hieß Daniel Periton. Der 
Der 
New⸗ Yorker „Herald“ behauptet, daß 35 000 Leichen ge⸗ 
funden worden ſeien. Der Verſuch, eine amtliche Verluft = Lifte 
aufzuſtellen, iſt aufgegeben worden, 

(Bulcanifber Ausbruch.) Nach Depeſchen aus Japan er⸗ 
eignete ſich am 13. und 14. April d. J. auf der Oſhima⸗Inſel ein 
vulcaniſcher Ausbruch, wodurch 300 Häuſer zerſtört und 470 Perſonen 
durch Verſchüttung unter den Trümmern zerſtörter Gebäude ihren Tod 
fanden. Hunderte von Einwohnern entrannen dem Untergange, indem 
fie in Boten nach den benachbarten Inſeln hinüber fuhren. Am 
11. April trennte ein Erdbeben auf einer der kleinen Inſeln in der 
Meerenge Niphon von Sikoka. Zwiſchen den beiden Ortſchaften liegt 
jetzt eine 1000 Fuß lange und 3 Fuß breite Kluft. ? 

(Von einem Löwen zerfleiſcht) wurde am Mittwoch 
in der gegenwärtig in Querfurt befindlichen Falk'ſchen Menagerie 
ein ſiebenjähriges Kind, welches mit anderen Schulkindern die 
Menagerie beſichtigte. Daß ein derartiges Unglück überhaupt 
möglich war, iſt nur denkbar, wenn durch unverantwortlichen 
Leichtſinn die Schutzvorrichtungen nicht den Vorſchriften ent⸗ 
ſprechend angebracht waren oder nicht für genügende Aufſicht 
Sorge getragen war. Die „Querfurter Zeitung“ ſchreibt über 
den bedauerlichen Vorfall: Das etwa ſiebenjährige Kind des 
Herrn Gierſch kam dem Käfig des größten Löwen zu nahe und 
in demſelben Augenblicke faßte das Thier mit der Tatze durch 
das Gitter und ſchlug dieſelbe tief in den Arm des Kindes ein, 
während er mit der anderen dem Kinde den größten Theil der 
Kopfhaut und des Geſichts abriß. Eine furchtbare Panik ent⸗ 
ſtand unter den Kindern. Alle ſtürmten unter entſetzlichem Ge⸗ 
ſchrei dem Ausgang zu, das Perſonal zerſchnitt ſofort die Leinen⸗ 
wände der Bude, um den drängenden Kindern Ausgänge zu 
verſchaffen, und ſo war die Bude innerhalb einiger Augenblicke 
geräumt. Soviel man bis jetzt erfahren konnte, iſt dem Kinde 
ein Auge und ein Ohr vollſtändig aus⸗ bezw. abgeriſſen, auch 
der betreffende Arm ſoll ſehr ſchwer verletzt ſein. Aerztliche 
Hilfe war ſofort zur Stelle. 

(Tod durch Elektrizität.) Auf eine merkwürdige 
Weiſe iſt auf der „Gutehoffnungshütte“ bei Oberhauſen ein 
Arbeiter ums Leben gekommen. Der Mann, der auf dem Dache 
des Werkes mit einer Arbeit beſchäftigt war, glitt aus und 
faßte nach der elektriſchen Drahtleitung. Eine Zuckung des 
Körpers und der Mann war eine Leiche. Nur mit Mühe 
konnte die geballte Fauſt des Todten von dem Drahte los⸗ 


gelöſt werden, nachdem 


bracht war. 

(Die folgende heitere Erinnerung) an einen der 
früheren Beſuche des Schah von Perſien in Berlin wird jetzt 
aufgefriſcht: „Bei Hofe wurde dem Haupte aller Schüten auch 
das preußiſche Staatsminiſterium feierlichſt vorgeſtellt. Als die 
Reihe an Herrn Leonhardt kam, hieß es; „Le ministre de la 
justice“. — „Justice, justice?“ meinte nachdenklich der König 
der Könige, denn bald fiel ihm des Wortes Bedeutung ein, er 
ſagte: „Ah — justise“ und machte zugleich die Bewegung des 
Hängens!“ 

(Ein Bad des Perſerſchahs.) Ueber das eigenartige Cere⸗ 
moniell eines Bades, welches der Schah von Perſien in Warſchau in 
der dortigen Fajans'ſchen Badeanſtalt genommen hat, berichtet der 
„Kur. War.“ Folgendes: „Die Badeanſtalt war für Privatleute an 
dieſem Tage geſchloſſen und ſehr geſchmackvoll dekorirt worden. Ein 
Reporter des „Kur. War.“ wurde ſo untergebracht, daß er ſelbſt nicht 
geſehen werden, jedoch ſelbſt alles genau beobachten konnte. Beim Aus⸗ 
kleiden ſprach der Schah ein Gebet und jeder der anweſenden Würden⸗ 
träger erhielt ein Kleidungsſtück zum Halten. Der Schah betrat, halb⸗ 
laut eine kurze Hymne ſingend, in die von Zeit zu Zeit die Umgebung 
einfiel (bekanntlich iſt bei den Orientalen ein Bad eine Art religiöſen 
Aktes), das trockene römiſche Bad, wo die Temperatur bis zu 54 Gr. R. 
erhöht war. Dort verblieb der Schah etwa eine halbe Stunde. Nachher 
folgte wieder ein Gebet und die Ankleidung unter Beihilfe des Hof⸗ 
barbiers. Nachdem der Schah ausgeruht, etwas Sorbet genoſſen und 
eine Cigarre gerancht hatte, hüllte er ſich in einen ſeidenen Mantel, be⸗ 
ſtieg den Wagen und fuhr nach ſeiner Wohnung in Belvedere.“ 

Gemeinnütziges. 

(Gegen Sommerſproſſen) empfiehlt eine 


die Maſchine zum Stillſtand ge⸗ 


ausfrau den Saft 
friſcher Walderdbeeren, die ja jetzt bald auf den Markt kommen werden. 
Man zerdrückt die Beeren, beſtreicht mit dem Brei die Haut und läßt 
ihn über Nacht eintrocknen. 


»2riefkaften. 

Herrn W., hier. Die öffentlichen Thurmuhren gehen reſp. ſchlagen 
deshalb zur Zeit nicht richtig, weil dieſelben ſämmtlich umfangreichen 
Reparaturen unterworfen werden. Die Reparatur der Uhren hatte 
der Magiſtrat übrigens vorher durch die hieſigen Zeitungen ange⸗ 
zeigt; in der betreffenden Bekanntmachung war auch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß bei den Reparaturen Störungen im Gange der Uhren 
unvermeidlich ſeien. Allerdings mag es insbeſondere von der hieſigen 
Geſchäftswelt ſehr empfunden werden, daß die Reparatur der Thurm⸗ 
uhren ſo lange Zeit in Anſpruch nimmt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Presse“. 
Wien, 13. Juni. Die halboffiziöſe „Wiener Preſſe“ 


enthält eine ſehr abfällige Kritik über die ruſſiſchen Rüſtun⸗ 


gen und über den jüngſten Toaſt des Zaren. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen Bericht. 
113. Juni] 12. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 208—501211—70 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 206-45 210—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „ 4 104— 104—10 
Polniſche Pfandbriefe o 62—20 63—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57-10 57—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ lh. 102— 1108-20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1227-20 232—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1171-20] 171—50 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 184— 1182-75 
Septbr.-Dftbr. . 180—25 | 179— 
lofo in Newyork. 82— 90 82—60 
Roggen: loko 145— 144 
uni⸗Juli 145— 144 
Juli⸗Auguſt „ 14 DOA 
Seplbr Düibrrrrt IE 
Rübe Juni REM 53—901 53—60 
Septbr.-Dftbr. . 53—80 53—30 
Spiritus: 8 
50er Iokkssss . [5510 Do 
er lok dad 35 
70er Br 72 5 . 4 3460] 34—60 
70er Septbr.⸗Oktober 35—20 35—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Poſen, 12. Juni. (Die Wollmarkt⸗Zufuhren) betrugen bis geſtern 
Abend 11691 Ctr. (gegen 14 700 Ctr. im Vorjahr). Der Markt war 
Anfangs recht animirt. Feinere Wollen wurden bei einem Preisauf⸗ 
ſchlage von 12—18 Mk., mittelfeine von 6—12 Mk. ſchlank gekauft, ge⸗ 
ringe waren kaum bis 5, ungewaſchene 3—5 Mk. höher als im Vor⸗ 
jahr. 917 weiteren Verlauf war das Geſchäft ruhiger, da für einzelne 
feine Wollen zu hohe Preiſe gefordert wurden, in welche Käufer bisher 
nicht willigen wollten. Die Wäſche iſt gut, wenn auch über Staub ge⸗ 
klagt wird. Das Manco im Schurgewicht iſt recht bedeutend. 

Poſen, 12. Juni, Nachmittags. (Wollmarkt.) Es wurde ziemlich 
alles verkauft bis auf einzelne zu hoch gehaltene feine Stämme und 


weniger gut behandelte Wollen. Letztere mußten weſentlich im Preiſe 


nachgeben, um Käufer zu finden. Der Schluß war abgeſchwächt. 


Königsberg, 12. Juni. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 M. Gd., 
loko nicht 
lirungspreis 57,25 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. Juni 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen 5 Geſchäft 126 Pfd. bunt 167 M., 1289 Pfd. 


hell 169/170 
Gee flau 118 Pfd. 136 M., 120/1 Pfd. 137/8 M. 
Gerſte Futterwaare 106—112 M. 
Erbſen Futterwaare 120—125 M. 
Hafer 135—140 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


Am 12. Mai ſind eingegangen: von D. Franke, Söhne durch < 
Ziemba 3 Traften, 1371 Kiefern⸗Rund⸗Holz; AR Em Zangen 
durch Schmidt 2 Traften, 1169 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 73 Tannen⸗Rund⸗ 


Sol) von Edelmann und Don durch Krabiell 6 Traften, 2497 Kiefern⸗ 


Rund⸗Holz, 511 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 364 Kiefern⸗ 


Sleeper, 239 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 435 Eichen⸗ 


Plangon, 419 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von J. Kretſchmer 
durch Graminski 5 Traften, 2852 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 763 Kieſern⸗ 


Mauerlatten, 183 Kiefern⸗Sleeper, 115 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 4241 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze. N 


Meteorologiiche Beobachtungen in 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und [Bewölk. 
mm. 00. Stärke 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

i Für Freitag, 14. Juni. 
„Vielfach ſchön und heiter, anfangs 
meiſt windig, wechſelnd wolkig; ſtrichweiſe bedeckt, Gewitter und Regen. 


Datum 


12. Juni. 


13. Juni. 


Pro 10 000 Liter 
ontingentirt 37,00 M. Gd., Frühjahr kontingentirt Regu⸗ 


Bemerkung 


ühler, dann wieder warm; 


4 2 
1 mifalien 2c. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis. wg 


ſind noch billig abzugeben. 


van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Neubau des Artushofes. 


Die Maurer » Arbeiten (ausſchließlich der 
Materialien = Lieferung) zum Neubau des 
Artushofes hierſelbſt im ungefähren Be⸗ 
trage von 39800 Mk. ſollen in öffentlicher 
Ausbietung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck ſind Angebote in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift bis zum 

21. Juni cr. 11 Uhr Vorm. 
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieſelben geöffnet und in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Unternehmer ver⸗ 
leſen werden ſollen. 

Die Bedingungen und der Anſchlagsaus⸗ 
zug können vorher ebendaſelbſt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Vervielfältigungs⸗ 
koſten von dort bezogen werden. 

Thorn den 8. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizei- Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Mai er. ſind: 
11 Diebſtähle, 
4 Unterſchlagungen, 
1 Münzenfälſchung, 
3 Körperverletzungen, 
1 uz und 
1 Urkundenfälſchung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
54 liederliche Dirnen, 
33 Obdachloſe, 
17 Trunkene, 
7 Bettler, 
27 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
962 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angemeldet und 
nicht abgeholt: 
1 Sack mit ca. 1½ Ctr. Kartoffeln, 
1 ſilberner Theelöffel, 
1 Peitſche, 
1 Portemonnaie mit 1,12 Mk. Inhalt, 


bisher 


1 dto. 7 „75 7 7 

1 dto. 1 75 

1 dto. „ 0,05 „ und Ring, 
baar 1 Mk. 1 Pf., 


1 Taſchentuch — Monogramm J. M., — 

verſchiedene Schlüſſel, 

1 graue Drillichhoſe, 

1 weißes Unterhemde, 

1 Paar graue Strümpfe. 

Außerdem 

a. in einem Privathauſe iſt eine Quantität 
Kalbfleiſch und Wurſt irrthümlich ab⸗ 
gegeben, 

b. einem Arbeitsburſchen iſt eine Haar⸗ 
kette mit Goldeinfaſſung abgenommen, 
welche er gefunden haben will. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, fi zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei-Behörde zu 
wenden. 

Thorn den 12. Juni 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 187 ein⸗ 
getragen, daß der Droguiſt Boles- 
laus v. Wolski in Kulmſee für 
ſeine Ehe mit Franziska geb. 
Maczynski durch Vertrag vom 
31. Mai 1889 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 


hat. 


Thorn den 5. Juni 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 
Der zum Freitag den 
14. d. Mts. bei dem 
Tiſchlermeiſter Ernst Schütze 
hierſelbſt angeſetzte Verkaufstermin 
findet nicht ſtatt. 


Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 


Zbwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend den 15. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Johann 


Brehmer in Brzoza 


ein fettes Schwein 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Thorn den 13. Juni 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Photagruphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
arate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


5 5 Dit gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


S. Bry. 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Gänzlicher Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen, 

Tuchen, Buckslkins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren 


Preiſe. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Altſtädt. Markt 156. 
Hoflieferant Gustav Weese in horn 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines zweiklaſſigen Schul⸗ 
hauſes und Wirthſchaftsgebäudes in 
Zlotterie, zuſammen auf 17690 Mk. ver⸗ 
anſchlagt, ſoll einſchließlich der Hand- und 
Spanndienſte, aber ausſchließlich des Titels 
„Insgemein“ an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf den Schulhausbau 
Zlotterie“ verſehen bis zum 

Freitag den 21. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 
hierher einzuſenden und werden an ge⸗ 
dachtem Zeitpunkte in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Unternehmungsluſtigen oder deren 
Bevollmächtigter geöffnet werden. 

Die Angebote müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß Be⸗ 
werber ſich den Bedingungen, welche der 
Ausſchreibung zu Grunde gelegt und hier 
einzuſehen ſind, unterwirft, 

2. die Angabe der geforderten Preiſe in 
Reichswährung, und zwar ſowohl die An— 
gabe der Preiſe für die Einheiten, als auch 
der Geſammtforderung; ſtimmt dieſe mit 
den Einheitspreiſen nicht überein, ſo ſind 
die letztern maßgebend. 

Der Koſtenanſchlag und die Zeichnungen 
können während der Dienſtſtunden in mei⸗ 
nem Bureau eingeſehen werden, auch find 
Abſchriften des erſteren gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren zu beziehen. 

Thorn den 8. Juni 1889. 

Der Landrath. 
Krahmer. 
Wie offizielle Gewinuliſte 
der vierten Marienburger 
Geldlotterie iſt einzuſehen in 
der 
Expedit. der „Thorner Preſſe“, 


Niederlage meiner 
Schnupftabacke 


in Mocker b. Herrn A. Kotschedoff. 
J. G. Adolph. | 
Vel I. Juli d. Is. ab ver⸗ 
lege 
nach meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 59. 
1. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon | 
BE Altitädter Markt 302. Bug 
Anfertigung 
feiner Herrengarderoben.! 


Bergmann's 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
fie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


ich mein Geſchüäft swwwwwwwwww-—o 


beehrt ſich, auf ſeine Fabrikate engliſcher 
zu machen. 


Cakes und Biscuits ergebenſt aufmerkſam 


Das beliebte Gebäck iſt aus dem beſten Material hergeſtellt und in den gangbaren 


Sorten ſtets friſch vorräthig. 5 
Für die Sommerſaiſon b 


Volksbiscuit . a Mk. 1,10 per Kar. 
Combination. 5 „5 5 
Pienic . 80 = 
Gem 1 80 165 
Albert . 180 1 
Queen. „5 aa 
Vanille. 5 „ 1,80 7 
Giergerbread . „751,90 7 
Africa 5 1. 220 7 
Brunswick. 2,40 


Wiederverkäufer erhalt 


Alle Buchhandlungen des 
erste Lieferung 


2 


IN KR * 


SS 


SER 


Nachschlagebuch für den täglichen ( 
| „Orbis pietus’ für di 
Zweite, gänzlich neugestaltete, 


IX 


© 


* 
NER 


== Versäume kein Interessent, durch 


das Werk wirklich ausserord 
CCC Tr“ 


AR, ER STR AR A AO ER ER AIR A A © 
Soeben iſt erſchienen: 


er Traum ein Leben. 


Eine Hundstagsnachmittagsphantaſie. 
Nebſt einem Anhange: 

„Aus Balthasar Quickeborns 

Liederbuch“. 
Von Max Friede. 
Preis 3 Mk. a 
Zu haben in der Buchhandlung von 
Justus Wallis. 


En © 


B 
Unterricht 


in feiner 


Damenſchneiderei 
ertheilt in deutſcher und polniſcher 
Sprache Flora v. Szydlowska, 

Bäckerſtr. 20, 2. 

Auch können ſich geübte Taillenarbeite⸗ 
Fangen und Rockarbeiterinnen daſelbſt 
melden. 


obe e 


Elegante und gutſitzende 4 

® 

J Herten⸗Garderobe; 

© fifert billig 3 

Gniatezynski, | 
THORN, 


9 

s Seglerſtraße 144, 1 Tr. 

See 40» 00» 000 % 
Eine gebrauchte 


Ludeneinrichtung, 
wenn möglich aus einem Cigarren⸗ 
geſchäft, wird zu kaufen geſucht. 
Adr. abzugeben unter A. B. in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


8 Geſucht für eine kranke alte 
Dame eine kräftige anſpruchsloſe 
Pflegerin. 


Näheres Breiteſtr. Nr. 87 I Tr. rechts. 
Billiges Logis. Zu erfr. Bäckerſtr. 225 III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer’s IIIustrirtes 


Konversations-Lexikon 


| Zu beziehen in: 

8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
| in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 

| Mit etun 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
| Karten und Plänen, 

| Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


oder noch besser des ersten Bandes, sich die Veberzeugung zu verschaffen, dass 


eſonders empfehlenswerth: mg 


Cinnomon a Mk. 2,40 per Kar. 
Fine Tea. „ 240 75 
Glace „ 2490 „ 
Lemon. 1 e 
Mixed „ 2,40 an 
Preßburg. BIO ER 
Shrewsbury. „ 2,40 15 
Cracknell 280 a 
| Malronen . 8 18,0 1 
Sponge rue N) 5 


en den üblichen Rabatt. 


In- und Auslandes geben die 
unentgeltlich ab. 
keine Schul- 
oder Volks- 
Bibliothek 


tebrauch Hausschatz für das Volk. 
e studierende Jugend 
bedeutend erweiterte Auflage. 


Einsichtnahme der ersten Lieferung, 


lentlich Reichhaltiges bietet. 


0 + 

Ein Mikroſkop 
für Fleiſchbeſchauer, ein Tachygraph von 
Hermann Hurwitz u. Co., ein Druckapparat 
von Otto Steuer und verſchiedene Bienen⸗ 
geräthſchaften ſind neu und billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. dieſer Ztg. 

Auf 14 Pferde gebr. gut erh. 


Sirlengelcirr, 
mehrere Paar Kummetgeſchirre und alte 
Sättel ſehr billig zu verkaufen. 

E. Puppel. Sattlermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße 175. 


Vier gr. bereits prächtig blüh. 


Oleander 


ſind Mellinſtr. 88 zu verkaufen. 


Einen Kutſcher, 
der verheirathet, nüchtern und zuverläſſig 
iſt, ſucht das Victoria⸗Hotel. 

Geübte Wa 


Nackurbeiterinnen 
können ſich melden bei 
E. Himmer, Eliſabethſtr. 264/65. 


1 gepr. Kindergärtnerin 
mit guten Zeugniſſen und ein Hausmädchen 
empfiehlt C. Baranowski, Vermittlerin, 
Neuſtadt 143. 
Feine gut nähende Handmaſchine iſt für 
6 Mk. zu verkaufen Bäckerstr. 166 l. 
2 fein möbl. Zim., Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall zu verm. Tuchmacherſtr. 185. 
Nie von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 
Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde⸗ 
ſtall und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von 
11—1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm. 
J. Kauffmann. 
eine Heine Famſſſenwohnung zum I. Juli 
E d. Is. zu vermiethen Strobandſtr. 22. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 129 I 
gegenüber der Bürgerſchule. 
8 25/6 2 Treppen zum 1. Of: 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Schützenhaus⸗Garll 
de 

3 60 

lat? 

Großes M Kapelle des . fle 


Regiments von Borcke (4. 105 e 


unter Leitung des Kön 
Herrn Mauer. 20 


pl. 
Anfang 8 Uhr. Enke 10 J 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets a 


9 


5. d. . 


App 


im Nicolai’sch 8 
Tagesordnung: n 3 Mun, 
Abſendung einer Deputatton demi. 
zum Verbandsfeſte nach Schnei 
Thorn den 13. Juni 1889. 
Krüger: 


Vaterländiſcher Fran 
Verein. 


Som mere 


Sonnabend den 22. 
Nachm. von 4 Uhr 
in Tivoli. » 
Eintritt 20 Pf. Kinder d 
Die Ausführung des 


Concerts 


a 

hat Herr Kapellmeifter Friedem 18 
Kapelle des Infanterie, Regime dero 
Marwitz Nr. 61 freundlichſt 

Gütige Gaben an Geld, 
en en, 1 900 0 
des Feſtes bitten wir vorhen eder Tol 
unterzeichneten Borftandsmital, in Lie 
Seittage von 2 1 Nachm⸗ 
"Ir : vollen. 

abgeben zu ı Hertha 


N 


galt 


1 
mil 
nn yon wi 


100 
a! 


Hedwig Adolph. 
Lina Dauben. 
Marie von Lettow. 


Amalie Pastor, Phyllis von 
Charlotte Ware a 

Schloßſtraße 295 J. Etage e peller ach 

Se 199 Aung Entree, De el 


u. Zubehör vom J. Oktober zu Veh 
Er — — 7 2 epbel. 
möblirtes Zim. für 1 bi 3 70 j 
1 ne Gerechteſtr. 2 e, 
e 
tpreile aß, 
Thorner Mark Far] 10 


Benennung | 


Weizen 

Roggen 

Serite . 

Hafer . 

Lupinen . 5 

Wicke n " 

Stroh (Richt-) 

Heu 3 

Erbſen 

Kartoffeln 

Weizenmehl. 

Roggenmehl ", 

Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 

Kalbfleiſch. 

Schweinefleiſch . 

Geräucherter Speck. 

Hammelfleiſch 

Eßbutter . 

Eier 

Krebſe . 

Karpfen 

Aale 

Zander 

Hechte. 

Barſche 

Schleie 

Milch 

Petroleum 

piritus se ” 

Spiritus(denaturirt) 
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